
Der letzte 

Schrei 
Ein Krimi von Wilhelm Wolpert 

Ein dreister Banküberfall am hellichten Tage stört die Idylle in einem kleinen 
Städtchen. Die Lösung des Falles entpuppt sich als geistige Knochenarbeit 
für den Kommissar und seine Assistentin. Was nützen verwirrende 
Zeugenaussagen, was nützt ein Phantombild, was eine Gegenüberstellung? 
Die Polizei zieht alle Register der Ermittlung, zunächst aber ohne Ergebnis. 
Dann wird zwar ein Teil der Beute gefunden, aber wo ist der Rest? 
 

Personen: 7m/6 w oder 6m/7w  
 
Direktor.....................................Chef der Bank 
Bernhard...................................Schalterbeamter 
Babette......................................seine Frau 
Polizeikommissar ...................... 
Polizist(in)...................................sein(e) Assistent(in) 
Adam.........................................Dorfbewohner 
Anna..........................................seine Frau 
Max...........................................Dorfbewohner 
Mathilda....................................seine Frau 
Richard......................................Dorfbewohner 
Resi............................................seine Frau 
Klara..........................................Bedienung im Gasthaus (Mini-Rolle) 
Elvira.........................................geheimnisvolle Fahrradfahrerin (Mini-Rolle) 
 

Bühnenbild:         1. und 2. Akt:  Dorfplatz, 3. Akt: Dorfwirtshaus   
dazwischen ein kleines Spiel vor dem Vorhang 
Pause vor dem letzten Akt 
 

Dauer:                 ca 90 Minuten 
Zeit:                     Gegenwart    
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Kleines Vorspiel vor dem Vorhang 

 

(Bernhard Schmitt, der Bankangestellte, schleppt einen Bildschirm in die Szene, stellt ihn auf 

einen kleinen Tisch und schaltet ein. Direktor ist auch schon da) 

Direktor:  Schmitt! Schmitt! Mensch wo bleiben Sie denn? Haben Sie den Fernseher endlich 

da? 

Bernhard: : Herr Direktor, das ist doch ein Computer und kein Fernseher. 

Direktor:   Für mich sehEn die Dinger alle gleich aus. Schalten Sie mal ein, Vielleicht 

könNen wir mal was tolles sehen. Flotte Weiber oder so... 

Bernhard:  aber Herr Direktor (schaltet ein) hier, hier sehen Sie? 

Direktor:   Was heißt denn das? Email? 

Bernhard:  Das heißt nicht Emaille, das heißt e-mail. 

Direktor:   Mensch Schmitt, Sie sind ein Ass. 

Bernhard:  Jetzt müssen wir Ihren Code eingeben, Herr Bankdirektor. 

Direktor:   Meinen Kot??? 

Bernhard:  Ja Ihr Passwort, dann läufts. 

Direktor:   Mensch Schmitt (ganz aufgeregt) Schmitt, holen Sie schnell den Feuerlöscher. 

Bernhard:  Aber warum denn? 

Direktor:   Na, da steht doch: Festplatte löschen. 

Bernhard:  Die brennt doch nicht. 

Direktor:   Schmitt, Sie sind ein Könner. Was würde ich ohne Sie machen? 

Bernhard:  Sie könnten zum Beispiel mein Gehalt erhöhen, Herr Direktor. 

Direktor:   Was???? Ihr Gehalt??? Wieviel wollen Sie denn mehr? 

Bernhard:  Na sagen wir mal im Monat 700,-- Mark das wären  dann im Jahr..... 2100 Mark. 

Direktor:   Das haben Sie so schnell gerechnet? Im Kopf? Das kann doch nicht stimmen: 700 

mal 12 das ist doch nicht 2100. 
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Bernhard:  Doch Herr Direktor, ich rechne es Ihnen vor  (schriftlich) 7 mal 12, 7 mal 2 ist 14 

und 7 mal 1 ist 7 macht zusammen 21 und noch die zwei Nullen dran. 

Direktor:   Schmitt, Schmitt, das gefällt mir nicht, das geht mir zu schnell. Ist das wirklich 

wahr? Nein, das kann doch nicht sein. ( zum Publikum) Kann das stimmen? 7 mal 12 ist doch 

nicht 21, das ist doch weniger, oder? 

Bernhard:  doch, das stimmt. 

Direktor:   Also Schmitt, wenn das stimmt (nachdenklich) wenn das stimmt..... Ich rechne 

doch noch mal nach mit einer sichereren Methode (schreibt 7 mal 12 untereinander) Jetzt 

rechnen wir mal auf Direktoren Art. (zählt zusammen) zwei, vier, sechs, acht, zehn, zwölf, 

vierzehn – fünfzehn, sechzehn, siebzehn, achtzehn, neuzehn, zwanzig, einundzwanzig. 

Schmitt, das stimmt wirklich, Sie sind ja ein Ass. 

Bernhard:  Sag ich doch. 

Direktor:   Also Schmitt, sie sind ein Genie. (zum Publikum) Da sehen Sie mal wie in der 

Bank gearbeitet wird. Das sind die Direktoren von Morgen meine Damen und Herren. So 

wird in der Bank gerechnet. 

Bernhard:  und wie ist’s jetzt mit meiner Gehaltserhöhung? 

Direktor:   Bewilligt, Schmitt, bewilligt. Einen solchen Rechenkünstler kann man doch nicht 

zur Konkurrenz ziehen lassen. So aber jetzt gibt’s viel Arbeit, ich zieh mich mal in mein Büro 

zurück  (beide ab; Tisch weg) 

 

1. Akt         

 

Anna: (trifft Mathilda, die eine Einkaufstasche schleppt und rennt ihr nach) Mathilda! 

Mathilda! Wart doch auf mich. Also, dass man dich auch wieder mal trifft. 

Mathilda:  Ach Anna, du bists. Wie geht’s dir denn? Ich hab dich ja schon lang nicht mehr 

gesehen. Seit heut früh um neun. Was gibt’s denn neues seitdem? Weißt du nichts? 

Anna: Hast du schon gehört, also das hältst du nicht für möglich, die Resi und ihr Mann 

fahren nach Amerika, in die Schtäits. Das heißt ihr Alter, der alte Cowboy, der, wenn er 

sternhagelvoll ist, nicht mal den Sternenhimmel vom Sternenbanner unterscheiden kann, der 

will unbedingt rüber nach Texas. Sie muß leider mit. Sie würde ja viel lieber nach Altötting 

fahren. 

Mathilda:  Nach Amerika? Zu den Indianern? Weil das nichts kostet. Die haben doch nichts 

drauf. Der Richard hat doch Schulden wie ein Stabsoffizier. 
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Anna: Ich weiß auch nicht wo die das Geld hernehmen wollen. Wir könnten uns so einen 

Flug nicht leisten. Unser Geschäft geht schlecht. Die Märkte in der Stadt machen uns hin. 

Mein Mann hat gesagt, wenn das so weitergeht... Naja, wenn die Resi.....es geht einen ja 

schließlich nichts an, man redet ja bloß davon. ........Sag mal, wie geht’s denn eigentlich 

deinem Sohn? 

Mathilda:  Ach meinem Sohn geht’s schlecht, der hat dir vielleicht eine Frau erwischt. Nein, 

das wenn ich vorher gewußt hätte. Stell dir vor, der muß die ganze Hausarbeit machen, sie 

macht gar nichts. Er muß putzen, er muß kochen, er muß spülen, er muß die Wäsche waschen 

und muß noch den Garten in Schuß halten. Und du, wie geht’s denn deiner Tochter, die ist 

doch auch seit kurzem verheiratet? 

Anna: Ach der geht’s gut. Die hat einen Super-Mann erwischt, die hat das große Los 

gezogen. Stell dir vor, die muß gar nichts machen. Ihr Mann macht die ganze Hausarbeit. Er 

putzt, er kocht, er spült, er wäscht die Wäsche und hält auch noch den Garten in Schuß. 

Mathilda:  (Resi kommt dazu mit Einkaufswagen vom Supermarkt) Ja grüß Gott Resi, gell das 

Wägelchen gehört dir? 

Resi: Das nehm ich immer mit heim, das hab ich ja auch bezahlt. Eine Mark hats gekostet. 

Wir haben doch bloß ein paar Meter zum Rewe-Markt. (deutet hin) 

Anna: Aber das gehört doch dem Geschäft. Wolltest du das am Ende vielleicht......  ( Klau-

Handbewegung)? 

Resi: Iiiiich? Im meinem ganzen Leben hab ich noch nie, da möchte ich auf der Stelle tot 

umfallen. Also noch nie haben wir, ich und mein Mann auch nur einen einzigen Pfennig.... 

Mathilda:  Bis auf die Blumenvase beim Möbel-Engelhardt. 

Resi: ach das Scheiß Blumenväslein. Das war doch am ersten Tag, bei der Eröffnung, da hab 

ich gedacht das ist wirklich ein Mitnahme Markt. 

Anna: Sag mal Resi, Was hört man denn da, ihr fliegt nach Amerika? Nach die U S ÄI? Zum 

Clinton und zu seinen Weibern? 

Resi: Warum nicht, mein Mann hat gesagt er erwartet eine Erbschaft die nächsten paar Tage 

und dann machen wir einen Tripper nach Amerika. 

Anna: Nach Nord- oder nach Südamerika? 

Resi:  Das weiß doch ich nicht, mitten rein halt, nach Texas zu den Cowboys. 

Anna: Mensch nach Amerika möchte ich auch mal. Kannst du eigentlich amerikanisch? 

Resi:  Na klar, „How do you do“  

Mathilda:   Was heißt denn das? 

Resi: Na, Hau ab! Oder so was ähnliches. Ei heißt auf jeden Fall... 
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Anna: Na Ei heißt doch  Hühnerei, oder? 

Resi: Nein, Ei heißt ich und schiii, was heißt jetzt wieder schiii, vorhin hab ichs noch gewußt. 

Schii is gud (denkt angestrengt nach) ach ja, das heißt Schifahren ist gut. 

Mathilda:  Das ist ja eigentlich ganz einfach. Das einzige englisch, das ich kann heißt, „Den 

Fernseher abstauben“ 

Resi:  Und, was heißt denn das? 

Mathilda:  telewischen.  Du, weil wirs gerade vom Abstauben haben. Habt ihr denn das schon 

gehört von unserem Bankdirektor, ich mein natürlich unseren Filialleiter von unserer 

Reibeisenbank? Was der Hollodri gemacht hat? 

Anna: Nein, was denn, los, erzähl. Wir sagens auch nicht weiter. 

Mathilda:  Na der soll doch eine heimliche Freundin haben.  

Resi: Waaaas? Der geht nebennaus? 

Mathilda:  Es kann gar nicht anders sein. Mein Mann hat auf jeden Fall gesagt: Ich glaub die 

Klara, ihr wißt schon, die Bedienung vom „Roten Ochsen“, gefällt dem Bankdirektor. Und 

wenn das schon meinem Mann mal auffällt.... 

Anna: Ich glaub das nicht! Obwohl, wenn mans genau bedenkt....Mit seiner Frau hat man ihn 

schon lange nicht mehr gesehen. In Amerika zum Beispiel ist ja sowas gang und gäbe. (zu 

Resi) Also Resi, dass ihr nach Amerika fahrt. Dein Mann war doch früher immer ein wenig, 

naja sagen wir mal, ein kleiner Knicker. 

Resi: Man kann schon sagen, ein großer Knicker. Das ist er immer noch. Was meint ihr wie 

ihm das stinkt, dass er mich als Dolmetscherin mitnehmen muß. Jetzt braucht er mich auf 

einmal mit meinen Englischkenntnissen. Früher hat er immer gesagt: Was Mister heißt  weiß 

sie, aber Mist breiten, das kann sie nicht, das dumme Luder. Aber jetzt geb ich ihm, mit 

meinen äknolitschmenten, jetzt geb ich ihm ein dummes Luder. 

Mathilda:  Mist breiten, Mist breiten. Gartenarbeit ist doch Männersache. 

Resi: Das stimmt schon aber meiner sagt immer...  

Fahrradfahrerin Elvira schiebt ein Fahrrad vorbei, unbemerkt von den Ratschweibern, in die 

Richtung, wo später die Resi hindeutet beim Schreien.  

Resi: Also meiner sagt immer er hätte keine Zeit. Ich möchte nur wissen, welcher Depp heuer 

unseren Kartoffelacker umgräbt.  

Anna: Ihr pflanzt noch Kartoffeln an, ihr Sparbrenner? 

Resi: Das machen wir bloß aus Hobby... 

Mathilda:   ...und aus Geiz, ihr alten Kniebohrer. 
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Resi: Nein, das stimmt nicht. Uns ist es noch nie um Geld gegangen, wir betreiben unsere 

Kleinlandwirtschaft nicht wegen dem Geld, sondern lediglich aus finanziellen Gründen. Sagt 

mein Mann immer.  

Spitzer Schrei, sehr laut, von Resi. 

Anna: Was ist denn, was hast du denn? 

Resi: Da, guckt doch mal dort hin! 

Mathilda:  Was denn? Ich seh nichts. Ist da ein Mord passiert, oder was?  

Resi: Nein, das Persil kostet heut nur 5.99 und ich Simpl habs gestern noch für 7,50 gekauft, 

ich blöde Gans. 

Anna: Deswegen schreit man doch nicht wie am Spieß. 

Resi: Wenns ums Geld geht versteh ich keinen Spaß. 

Anna: (Babette kommt ziemlich aufgetakelt) Ja Babett, wie siehst denn du aus? Warst du 

vielleicht in der Boutique „Chic und Anmut“ in Bamberg? 

Babette: (gestelzt) Chic und Anmut, was ist denn das? 

Anna: Chic und Anmut? Ganz einfach, C und A. 

Babette: C & A, das wenn ich schon höre, da gehe ich doch nicht rein. Ich war in einer 

richtigen Boutique, üch bün ja schließlich nücht auf der Wassersuppe dahergeschwommen. 

Und außerdem hab ich Geld und Geschmack. 

Resi: Naja, wenn der Mann Bankbeamter ist, kein Wunder, die habens, die Bänker. 

Mathilda:  Ich hab gehört, die kriegen das Geld zum Einkaufspreis. Also ich find das 

ungerecht, dass ihr nie Geldsorgen habt. 

Babette: Wir müssen auch einteilen, aber mein Mann, der kann halt rechnen. Der sagt immer 

zu mir: „eines schönen Tages, Frau, eines schönen Tages haben wir was wir brauchen. Uns 

fehlen nur noch ein paar  Hunderttausend Mark, und eines schönen Tages sagt er......Naja, ich 

brauche allein 5 000,-- Mark im Monat. 

Anna: Und, hast du die 5 000 Mark? Verdient dein Mann so viel Geld? 

Babette: Nein ich hab keine 5 000,-- Mark aber ich geb sie aus, weil mein Mann doch immer 

sagt: „Eines schönen Tages....“ na, da verlass ich mich drauf. 

Mathilda:  (schaut auf die Uhr) Leute, ich muß heim, es tut mir leid aber mein Mann will was 

zu essen und vorher hab ich noch eine Menge zu besorgen (zu Anna) was kochst denn du 

heute? 

Anna: Bei uns gibt’s Aufgewärmes von gestern. (Uhr) Mensch es ja schon so spät. 

Hoffentlich hat das Pfarrbüro noch auf, ich will noch eine Messe bestellen für die Oma. 

Anna und Mathilda ab. 
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Resi: Ich muß auch heim, bei uns gibt’s heute Schpäär ripps, das sind magere Rippchen mit 

Kätsch upp, das muß was mit Freistil zu tun haben. Das Kätsch upp muß ich noch schnell 

einkaufen. 

Babette: Ich muß mich auch schicken. Mein Mann wird gleich seinen Bankschalter 

zumachen. Geldzählen macht Hunger. Heut kriegt er verlorene Eier mit Kartoffelsalat. 

Resi: Übrigens, du warst noch nicht da vorhin, Ein Riesenskandal ist da passiert. Hast du das 

schon gehört? Der Bankdirekter, dein Mann sein Βoss, hat eine Freundin. 

Babette: Waaas? Ist das wirklich wahr? Mein Bernhard hat doch schon immer gesagt: der 

Direktor, hat er gesagt, der guckt den ganzen Tag so, so... 

Resi: So frech? 

Babette: Nein, so.... 

Resi:  so scharf? 

Babette: Nein, so.... 

Resi:  so geil? 

Babette: Genau so hat mein Mann schon immer gesagt, dass er guckt.  So, so, und der hat 

jetzt, schaut mal an, allen Respekt, der mit seinem Spitzbauch, hätt ich nicht gedacht. Also 

eine Freundin soll der haben. 

Resi: Na klar, eine Konkubine sozusagen, die Mathilde hat sie gesehen, die zwei. Die Klara 

ist’s, die Bedienung vom „Roten Ochsen“. Man weiß aber nicht, ob sie schon miteinander 

schlafen. 

Babette: Waaas? Miteinander geschlafen? 

Resi: Das bleibt aber unbedingt unter uns, verstanden! Von mir hast du’s nicht.  

Resi ab, Anna kommt noch einmal vorbei. 

Babette: Anna, Anna, weißt du schon das neueste? Der Bankdirekter treibts mit der Klara. Ist 

das nicht schrecklich, die sollen auch schon miteinander geschlafen haben. Wenn ich mir das 

vorstell’, der mit seinen groben Händen und mein zartes Blüslein zum Beispiel..... 

Anna: Waaas? Ist das wirklich wahr? Mit  seinen groben Händen? Die Bedienung, die Klara? 

Babette: Sag bitte keinem, dass du das von mir weißt. Ich will da nichts gesagt haben. Wir  

sind mit den Bankdirektors befreundet. 

Babette ab, Mathilda kommt noch einmal. 

Anna: Mathilda, wart, es ist also doch wahr, der Bankdirektor und die Klara. Die Babett hats 

gesehen, wie er voller Leidenschaft das zarte Blüslein von der Klara zerfetzt hat und mit 

seinen groben Händen hat er ihr die ganzen Kleider von ihrem nackten Leib gerissen. 

Mathilda:  Waaas? Die ganzen nackten Kleider? 
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Anna: Ja, die Klara war total nackt. Ich weiß allerdings nicht, ob er seine Hosen auch schon 

runtergelassen hat und ich weiß auch nicht, obs in einem Gebüsch war oder auf dem 

Parkplatz........ich muß heim. Von mir hast du’s nicht, verstanden. Halt unbedingt deinen 

Mund und behalt das jaa für dich! 

Anna ab, Fahrradfahrerin kommt wieder mit ihrem Fahrrad, toll und aufreizend 

zurechgemacht und sie schiebt vorbei. Resi kommt noch einmal. 

Resi: Was war denn das für eine? 

Mathilda:  Ich weiß nicht, die ist mir total unbekannt. 

Resi: Mir ist’s, als wenn ich sie schon mal gesehen hätte. Und wie die aussieht!!! 

Ordinäääär!!! 

Mathilda:  Resi! Stell dir vor! Diiiiiiiie Sensation! Der Direktor von der Reibeisenbank hat 

die Klara vergewaltigt. Mitten auf dem Parkplatz hat er ihr am hellichten Tag erst die Kleider 

runtergerissen und anschließend mit einem Schwupps seine Hosen fallen lassen und dann hat 

er sich mit einem wilden Brunftschrei auf sie gestürzt. 

Resi: Waaaas? Mit einem Brunftschrei? Ohne Hosen? Da hat man ja sein Dings gesehen, 

seine Boxer... 

Mathilda:  Genau! Hat der ein Glück gehabt, da hätt ja einer mit einer Filmkamera daher 

kommen können, stell dir mal das vor. So jetzt muß ich aber heim. Behalts bitte für dich, das 

mit dem Bankdirektor, ich will da in nichts reingezogen werden, wir haben nämlich ein Konto 

bei der Reibeisenbank.  

Mathilda ab, Babette kommt vorbei. 

Resi:  Babett, das glaubst du nicht, was ich dir jetzt erzähl. 

Babette:  Was ist denn, red schon, gibt’s was neues? 

Resi: Stell dir vor, wie der Bankdirekor mitten auf dem Parkplatz die Klara vergewaltigt hat, 

und zwar mit einem Brunftschrei, da ist einer dahergekommen, und hat das ganze gefilmt. 

Babette: Waaas? Stimmts also doch. Und gefilmt? Farbig oder schwarzweiß? 

Resi: Na farbig. Jede Einzelheit hat man gesehen, wie bei einem Porno. Ihre zwei 

weitaufgerissenen Augen und sein rotes Schnupftabaks-Näslein. Die Mathilde hat den Film 

schon zwei Mal gesehn. 

Babette:  Waas? Weit aufgerissene Augen? Wo läuft denn der Film? 

Resi: Der Film läuft überhaupt nicht, der ist wahrscheinlich schon bei der Polizei. So, jetzt 

muß ich aber heim. Halt aber deinen Mund, nicht dass das das ganze Dorf erfährt. Von mir 

hast du’s nicht, ich red nicht über die Leute und mit der Polizei will ich auch nichts zu tun 

haben. (ab) 
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Babette: Ich auch nicht. Nur keine  Polizei, sagt mein Bernhard immer. (Uhr) O Je, schon 

fast ein Uhr, nichts wie heim.   

Direktor kommt, um Mittagspause zu machen. 

Babette: Ach (zuckersüß) Grüß Gott Herr Bank-Direktor. Na, machen sie jetzt auch Mittag? 

Sie werden sich schon freun auf daheim auf ihre Frau. Mein Mann sagt auch immer, Sie 

gucken immer so.. 

Direktor:   so anständig? 

Babette:  Nein, so.... 

Direktor : so pflichteifrig? 

Babette:  Nein, so... 

Direktor : so ehrlich? 

Babette: Genau, so sagt er immer, mein Mann. Sie, sagt er,  Sie sind der ehrlichste und auch 

der treueste Mann in unserer Pfarrgemeinde, Herr Direktor. Gerade haben wir, meine 

Freundinnen und ich, von Ihnen gesprochen und was Sie für ein gutes Familienleben haben. 

Schöne Grüße daheim an die Frau Gemahlin Herr Direktor. 

(beide ab) 

 

Zwischenspiel eventuell vor dem Vorhang. Männer machen 
Feierabend. 
 
Adam: (kommt mit Max auf die Bühne) so, Feierabend, mein Laden ist zu, jetzt können wir 

ein Bier trinken. 

Max:  Und, wie waren heut die Geschäfte? 

Adam: Wenn du’s nicht weitersagst, beschissen! Viele Kunden waren heut nicht da. 

Vormittags war’s sehr ruhig und nachmittags hat’s nachgelassen. So eine Scheiße, für tausend 

Mark Rechnungen und für hundertfuchzig Mark verkauft. Ich lebe zur Zeit nur vom 

Drauflegen und mein Stift will jetzt auch noch Gehaltserhöhung. Der einzige Kunde der heut 

da war ist der Bankdirektor gewesen, der kauft alle Tage ein Kilo Sellerie. Manchmal ist der 

überhaupt der einzige Kunde am Tag. Ich bräuchte mal so richtig......... 

Richard:  (kommt dazu) Ja wer jammert denn da so dass es einem das Herz zerreißt? Das muß 

doch der Adam sein. Am besten ist’s, der Pfarrer läßt mal den Klingelbeutel für dich 

rumgehen. 

Max:  Geld könnte ich auch brauchen. Meine Tochter, das dumme Luder will heiraten und hat 

noch keine Aussteuer und die Hochzeit darf ich auch bezahlen. Mein Bankkonto wenn ich 
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betrachte, dann dürften wir das Hochzeitsessen am Haßfurter Marktplatzkiosk machen, 

Currywurst und Pommes. Haaaaatschi! 

Adam: Du hast wohl einen Zug gekriegt? 

Richard:   Kein Wunder bei dem Scheißwetter. Aber weil du sagst Geld, was meinst du wie’s 

mir geht? Meine Alte will unbedingt mit in die USÄi, die überspannte Zicke. Die soll erst mal 

was arbeiten. Mixed  Pickels kann sie sagen, aber wie man einen Kartoffelacker rumgräbt das 

weiß sie nicht. Und so was will nach Texas. 

Adam: Waas? Nach Texas? So weit? Das kostet doch eine Stange Geld, jetzt wo der Dollar  

so hoch steht. 

Max:  Da, (deutet) da kommt der Richtige, der hat Geld. An den müßt ihr euch wenden. Der 

schwimmt und wühlt im Geld. 

Bernhard kommt dazu. 

Max:  Bernhard, wieviel Haaaaaatschi, wieviel Millionen hast du denn heut wieder gezählt? 

Bernhard:  Servus miteinander. Nur mal langsam, so schnell kommt eine Million nicht 

zusammen aber, naja (Taschenrechner) Eine gute Million liegt schon drin in unserer Filiale 

im Tresor. Das brauchen wir auch für die diversen Auszahlungen. 

Adam: (träumt) eine Million.......Eine Million wenn ich hätte, würde ich folgendes machen... 

Max:  Einen Ladenumbau mit Rolltreppen. 

Adam: Nein, ich würde meinen Scheißladen zumachen und ginge nach Mallorca. Sag doch 

mal Bernhard, wo steht denn eigentlich euer Safe? 

Bernhard:  Vis a vis vom Fenster – aber das dürfte ich euch eigentlich gar nicht sagen. Ihr 

seid hoffentlich ehrliche Gauner. 

Max:  eine Million wenn ich hätt............ich tät mein Mädchen auf der Festung 

Neuschwanstein heiraten lassen und der Eros Ramazotti müsste singen und wir würden nur 

Kaviar und Trüffel essen. Trinken täten wir nur Champagner und der Haaaaatschi, der Papst 

müsste sie trauen. Mindestens der Papst. 

Richard:   Und ich, ich wenn eine Million hätte, ich tät.... 

Adam:  Du ziehst ganz nach Amerika, nach Texas zu den Indianern. 

Richard:   Nein, ich würd mich wahrscheinlich scheiden lassen. 

Adam:  Du spinnst doch. 

Richard:  Jawoll, scheiden lassen. Ich bräuchte doch meine Frau nicht mehr, mein 

Kartoffelacker tät ich, wenn ich eine Million hätte, von Fleurop umgraben lassen..... 
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Bernhard:  Macht euch mal keine Sorgen um die Million, die liegt sicher wie in Abrahams 

Schoß, so sicher wie in der Bank von England liegt die in meinem Safe und außerdem hab ich 

eine Faustfeuerwaffe. Für den Fall der Fälle. 

Max:   Was? Du bist bewaffnet? (Gürtel) Zeig mal.. 

Bernhard:  doch nicht da. Mein Revolver liegt genau so sicher in unserm Safe wie das Geld, 

aber in der obersten Schublade, immer bereit und die Patronen liegen in der untersten 

Schublade, dass nichts passiert. Waffe und Patronen müssen immer weit auseinander liegen. 

Adam:  Ist eigentlich euer Safe leicht oder schwer aufzumachen? 

Bernhard:  So fragt man die Leute aus. Untertags, wenn ich in der Nähe von meiner Waffe 

sitz’ ist er natürlich auf, weil ich muß ja dauernd hin wegen dem Geld. Aber nachts bringt den 

außer mir kein Schwein auf. Nur ich und der Herr Direktor wissen den Code. 

Adam:  Was, das ist ja unglaublich leichtsinnig. Am Tag steht der auf, der Safe? 

Richard:  Mensch du bist ja ein Held. Ich hätt gar nicht gedacht, dass du schießen kannst wie 

so ein Cowboy. Mit einem echten scharfen Revolver kannst du schießen? 

Bernhard:   Nein, kann ich nicht, aber das braucht ja keiner zu wissen.. 

Max:  Habt ihr eigentlich auch eine Haaaaaaatschi, eine Video-Überwachung? 

Bernhard:  Nein, das brauchen wir nicht. Ich kann mir gut Gesichter merken und der Herr 

Direktor der merkt sich die Nummern. 

Adam: die Nummern? 

Bernhard:  Na die Nummern von den Fluchtfahrzeugen, und die Autofarbe. Die Postautos 

zum Beispiel kennt er schon auf hundert Meter Entfernung. So, jetzt hab’ ich aber Durst. 

Fahrradfahrerrin  schiebt ihr Rad vorbei in  toller Aufmachung. 

Max:  guck doch mal da hin. Das ist ein  Haaaaatschi! Ein Weib hä? 

Adam:  Bei der gings mir wie unserem Direktor. 

Bernhard:  Wieso? 

Adam:  Na, da könnt ich mir auch die Nummern merken. 

Richard:   Und was die für Beine hat. Man meint die hören oben gar nicht mehr auf. 

Max:  Ein Superweib. Da sieht man erst mal, was für ein Geraffel man daheim haaaaaaatschi! 

daheim hat. 

Richard:  Hopp los, auf, ins nächste Wirtshaus, dass ich ein Bier krieg’, das Weib hat Durst 

gemacht, und dass ich die Million schnell wieder aus meinem Kopf rausbring’. Aber das ist 

dann Mist. 

Adam:  Mist, wieso? 
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Richard:  Na wenn meine Million aus meinem Kopf wieder raus ist, nachher geht mein 

Kartoffelacker wieder rein und wer soll denn den heuer rumgraben?   

Bernhard und Richard ab, Adam und Max stehen noch da. 

Adam: du Max, was tätest denn du machen, wenn du an der Bank vorbei gingst und es würd 

eine halbe Million auf dem Fensterbrett liegen und sie lacht dich an, die halbe Million, und du 

würdest gerade, rein zufällig, hingucken? Könntest du da ruhig vorbei laufen, ich mein ohne 

gelüstig hinzugucken? 

Max:  Auf dem Fensterbrett? So ein Blödsinn, wer legt denn eine halbe Million auf ein 

Fensterbrett? 

Adam: Aber der Safe steht doch gerade gegenüber vom Fensterbrett. Das wäre doch schon 

bald nur noch Mundraub, oder? 

Adam und Max ab. 

 

 

2. Akt       
 

Anna: ( sie läuft gerade der Resi nach, die schon auf der Bühne ist) Resi, Resi warte, ich muß 

dir was wichtiges erzählen. Stell dir vor, die Tochter von Mathilda muß heiraten. 

Resi: Muß heiraten? Kriegt die ein Kind? 

Anna:  Na was denn sonst. Die Mathilda hat ja selbst zu mir gesagt: Meine Silvia muß jetzt 

ihern Klaus heiraten. So hat sie’s gesagt. 

Babette: (kommt) Habt ihrs schon gehört, die Tochter von Mathilda muß heuer noch...... 

Anna:  Alter Hut, das weiß doch schon jeder, dass die heiraten müssen. 

Resi:  Kriegt die wirklich ein Kind? 

Anna: Na jede Wette., dass der die angebrennt hat, der Schlawiner. 

Babette:  Ich nehm’s auch an. Warum muß man denn sonst heiraten? 

Fahrradfahrerin, mit Tasche schiebt ihr Rad auf die Bühne und hantiert an der Tasche. Sie 

hat auf einmal einen mächtigen Busen und einen übergroßen Hintern. 

Anna:  Guckt hin, junge Weiber und wahrscheinlich nichts zu tun. Was tut denn die um die 

Zeit auf der Straße und stiehlt dem Herrgott den Tag. Und wie die aussieht! Das ist ja eine 

richtige Sexbombe. 

Mathilda:  (kommt dazu) Habt ihr die gesehn?  Was war denn das für eine? Sowas haben wir 

schon gern, lange Haare und kurze Röcke, und machen unsere Männer verrückt. Ist die 

überhaupt von unserm Dorf? 
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Resi: Ich glaub’s nicht, das muß eine Ausilantin sein oder so was ähnliches. (zu 

Fahrradfahrerin ) Hallo Fräulein, von wo kommen denn Sie her? 

Fahrradfahrerin:   Ich bin von Donnersdorf.  

Resi:  Von Donnersdorf? Wem gehören denn Sie an? 

Fahrradfahrerin:  Na ich bin doch die Elvira Brun, die Bruns Elvira. (ab) 

Mathilda:   Schaut mal an, dem Bruns Albert seine Tochter. Und aus sieht sie wie wenn sie 

von Bangladesch käme. 

Anna:  Und die kann ja sogar deutsch. Also jetzt sehn unsere Weiber auch schon aus wie die 

Ausländer. Hat sie nicht doch einen kleinen Akzent gehabt? Hoffentlich verführt sie unsere 

Männer nicht. 

Resi:  Ist euch an der nichts aufgefallen? 

Babette:  Nein, wieso? Ich guck da nicht so genau hin. 

Anna:  Unseren Männern wär’ da bestimmt was aufgefallen. 

Babette:  Ach du meinst, dass sie  so, so .....so nach Silikon ausgesehen hat? 

Resi:  Na klar! Und ihr Arsch, habt ihr ihren Arsch nicht gesehen? 

Anna:  Gut dass die Männer nicht da waren. Denen wären die Augen aus dem Kopf gefallen.  

Du Mathilda, ich hab gehört,  ihr habt bald Hochzeit, die Silvia... 

Mathilda:   Ja sie muß heiraten... 

Babette:  Ja, wir haben’s gehört, dass sie heiraten muß, armes Mädel... 

Mathilda:  (Mit Nachdruck) Sie muß heiraten, weil: Sie ist Lehrerin und sonst wird sie weit 

weg versetzt. Wenn sie heiratet, kann sie im Ort bleiben. Nur deswegen heiratet sie so rasch. 

Nicht dass ihr annehmt... 

Anna: (feierlich) Aber wer denkt denn sowas. Das wär uns doch niemals in den Sinn 

gekommen. 

Resi: Keine von uns hat auch nur annähernd an ein voreheliches Kind gedacht, (zum 

Publikum) oder? 

(Alarmglocke oder Sirene) 

Bernhard:  (schreiend und mit Pistole fuchtelnd) Hilfe! Überfall! Räuber! Haltet den Dieb! 

Hilfe! Polizei! Überfall! 

Mathilda:   Was iss denn, beruhigen Sie sich  doch. 

Babette:  Mein Mann! Bist du verwundet? Lebst du noch? Mann du zitterst ja an Leib und 

Seele. Bist du ok? 

Bernhard:  Überfall! Polizei! Die Bank ist ausgeraubt worden! 

Resi:  Was? Banküberfall? Wann denn? Warum hast du denn nicht geschossen? 
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Bernhard:  Es sind doch keine Patronen drin! (Handy) Bitte Polizei, Ja kommen Sie sofort – 

ja,  ein Dieb – viel Geld, Ja, alle müssen da bleiben, ja, zu Befehl. (zu Frauen) Keiner verlässt 

den Saal, alle da bleiben. Gleich kommt der Kommissar von der Kripo mit seinem Assistent, 

die fangen den Verbrecher, hoffentlich. 

Anna:  Was wars denn für ein Verbrecher? Ein alter, ein junger, ein großer, ein kleiner, ein 

Mann oder eine Frau? 

Resi:  Hat sie ausgesehen wie von Bangladesch? 

Mathilda:  Mit was für einen Akzent hat er oder sie denn gesprochen, war er oder sie 

maskiert? 

Bernhard:  Es war ein Kerl in Trainingshosen, das Gesicht vermummt, cirka eins siebzig 

groß...ach was, ich sag nichts mehr bevor die Polizei kommt. (Martinshorn) 

(Kommissar und Polizist stürzen in die Szene mit gezückter Waffe) 

Kommissar:  Wo ist der Räuber – Alles in Deckung – Hände hoch oder ich schieße... 

Polizist: Schon gut Herr Kommissar, lauter brave Leute vom Dorf. 

Kommissar: brav?  Jeder ist verdächtig, der am Tatort war. In jedem Menschen lauert ein 

Verbrecher. 

Bernhard:  Der Räuber ist über alle Berge – unser schönes Geld ist weg. 

Kommissar: Nun mal der Reihe nach: (Notizblock) Wer, was, wie, wann, wo, mit was, wie 

viel, wie oft, warum, allein oder mit anderen???? 

Polizist:  Wars denn ein Banküberfall? 

Bernhard:  Jaaaa, und was für einer, es war ein Kerl in Trainingshosen mindestens zwei 

Meter lang – oh, der Bankdirektor. 

Direktor:  (schreiend) Hilfe! Polizei! Überfall! 

Polizist: Kalter Kaffee, Herr Direktor, wir sind schon beim Protokoll. Was haben sie gesehen, 

Herr Direktor? 

Direktor:   Nichts, ich habe gar nichts gesehen, nur die Alarmanlage gehört. 

Kommissar: Sie kommen spät, Herr Direktor. 

Direktor:   Ja, ich musste mir noch die Schuhe, den Gürtel, das Hemd... 

Kommissar: Kleine Siesta gemacht, Herr Direktor? Ein bisschen in der Sonne gelegen in der 

Mittagspause? Schön braun gebrannt sind Sie. 

Direktor:   Jeden Mittag bin ich ein bisschen unpässlich. Dann schieb ich nach Beamtenart 

zwei Sessel zusammen und leg die Beine hoch, das hilft meinem Kreislauf und gegen die 

Müdigkeit. Von Wegen in der Sonne, die Bräune kommt von meinem Ibiza-Urlaub. 
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Kommissar: ok (zu den Frauen) Wer hat etwas verdächtiges oder einen Verdächtigen 

gesehen? 

Anna, Mathilda , Resi, Babette: Wir, wir, wir, wir... 

Kommissar: Ruhe!!! 

Polizist:  eine nach der anderen, alle kommen dran. Also Sie haben jemand flüchtig  gesehen? 

Anna: Ja, eine Frau, die wars hundertprozentig. Lange schwarze Haare hat sie gehabt, cirka 

30 Jahr war sie alt, ein Rad hat sie geschoben und einen Minirock, ich sag Ihnen Herr 

Kriminalrat, einen Minirock. Mindestens so oder gar so...Und einen Poppes hat die gehabt, 

ach was sag ich denn ich Rindvieh, das war kein Poppes mehr, das war schon ein Arsch, ein 

breiter fränkischer Arsch. 

Kommissar: Und was ist mit der Trainingshose? Der Herr Bankbeamte hat doch eine 

Trainingshose erwähnt. 

Mathilda:  Na die hat doch eine Riesentasche auf ihrem Rad gehabt. Da hätten 5 

Trainingshosen reingepasst. Also ich sag jetzt mal: sie war cirka 20 Jahr alt, eins neunzig 

groß, blond und mit Sommersprossen. 

Resi:  Nein, falsch die war niemals zwanzig! Die war mindestens schon vierzig Jahre alt, rote 

Haare hat sie gehabt und war höchstens ein sechzig groß. Hautenge Jeans hat sie angehabt 

und braungebrannt war sie. 

Polizist:  (zum Publikum) Stimmt das? Habt ihr sie auch gesehn? Ihr müßt schon auch ein 

wenig mitarbeiten, ihr seid doch nicht lauter Beamte, oder? 

Babette:  Alles falsch Herr Kommissar. Die war noch keine achtzehn aber sehr verlebt hat sie 

ausgesehen. Ziemlich blass, ca. zwei Meter lang war sie mit Glatze. 

Polizist: Was? Glatze? 


